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Im Gwild. Die grosse Trockenheit Hess den Rheinspiegel im Herbst 1962
auf einen Tiefststand absinken (10. November: 1,42 Meter; früherer Tiefststand,

Januar 1954: 1,48 Meter), der weite Teile des Rheinbettes freilegte.
Eine neue, kleine Welt öffnete sich uns, der Rheinfelder Laufen. Viele
mögen bei dessen Anblick abstossende Gefühle empfunden haben; andere

waren beglückt, Neues zu entdecken. Wider Erwarten trifft man ein
sauberes Flussbett an, blank gewaschene Steine, regelmässig gebankt. Und doch,
die Verschmutzung ist unsäglich, aber geschickt getarnt, sich in einem üppigen

Wachstum von Unterwasserpflanzen zeigend. Riesige dunkelgrüne
Teppiche polstern den harten Kalkstein, der vom Jura zum Dinkelberg
hinüber zieht. Unablässig bearbeitet der Strom den Fels, schafft wunderliche
Formen, Gräben, elegant gewundene Felsrippen und Strudellöcher. J. M.

101




	Im Gwild

